
 

 

 

 
 

AÖL e.V. Geschäftsstelle | Schelztorstraße 49, 73728 Esslingen am Neckar 
Tel. 0711-550939-45 | info@aoel-bw.de | www.oekolandbau-bawue.de 

Seite 1 von 4 

WAHLPRÜFSTEINE 
für die Landtagswahl 2026 

1. Die Vorschläge der EU-Kommission zur GAP ab 2028 sehen ein um 20 % 
reduziertes Budget und steigende Kofinanzierungssätze für Agrar-, Umwelt- 
und Klimamaßnahmen (AUKM) vor, ohne verbindliche Ausgabenziele für 
AUKM. Welche Priorität räumt Ihre Partei dem Ökolandbau ein und werden Sie 
sicherstellen, dass die Mittelverfügbarkeit in Baden-Württemberg für AUKM 
und insbesondere für den Ökolandbau nicht unter das bestehende Niveau 
absinkt? Inwieweit wird sich Ihre Partei für eine zielgerichtete Differenzierung 
der Basisprämie nach den Maßstäben "Öffentliches Geld für Öffentliche 
Leistungen" einsetzen? 
 

2. Wie bewertet Ihre Partei die im Strategiedialog Landwirtschaft erarbeitete 
"Gemeinsame Vereinbarung für die Zukunft der Landwirtschaft und der 
biologischen Vielfalt in Baden-Württemberg"? Mit welchen Maßnahmen 
wollen Sie sicherstellen, dass die hinterlegten Mittel zielgerecht in den 
landwirtschaftlichen Betrieben ankommen? Wollen Sie dieses Format zur 
Unterstützung der Landwirtschaft mit der bestehenden Mittelhinterlegung 
und regelmäßigen Evaluations- und Entwicklungsmöglichkeiten fortführen? 
 

3. Wird Ihre Partei die erfolgreiche Maßnahme „Öko-Aktionswochen“ fortführen? 
Wenn ja, mit welchen finanziellen Mitteln? 
 

4. In den bisherigen Kampagnen und Initiativen des Landes im Bereich 
Ernährung und Landwirtschaft spielen der Ökologische Landbau sowie 
ökologisch erzeugte Produkte nur eine untergeordnete Rolle. Oftmals 
subsummiert unter dem Titel der "Nachhaltigkeit" sind der ökologische 
Landbau und die ökologisch erzeugten Produkte für VerbraucherInnen nicht 
direkt erkennbar. Wie wollen Sie sich dafür einsetzen, "Bio" sowohl in 
Überschriften als auch Inhalten von Vermarktungskampagnen und 
Bildungsinitiativen explizit und deutlich sichtbar zu machen? 

 
5. Bitte führen Sie aus, wie Ihre Partei die politischen und gesellschaftlichen 

Rahmenbedingungen gestalten und welche Anreize Sie konkret anbieten 
möchten, damit das Ziel 30 bis 40 Prozent ökologischer Landwirtschaft bis 
zum Jahr 2030 erreicht wird. Sollte sich Ihre Partei nicht mit dem 
vorgenannten Bio-Ziel bis 2030 identifizieren können, welche Ziele oder 
Fristen setzen Sie im Hinblick auf den Anteil des Ökologischen Landbaus an 
der Landwirtschaft? 

 
6. Bitte legen Sie dar, welchen finanziellen Rahmen Ihre Partei für die 

Ausstattung des Aktionsplans „Bio aus Baden-Württemberg“ in der 
kommenden Legislaturperiode vorsieht. 
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7. Wie wird Ihre Partei die Erreichung der Ziele aus dem 
Biodiversitätsstärkungsgesetz voranbringen, welche Mittel stellen Sie dafür 
bereit und welche Prioritäten setzen Sie? 
 

8. Welche konkreten Maßnahmen plant Ihre Partei, um den Umbau der 
Tierhaltung in Baden-Württemberg nach dem Borchert-Plan voranzutreiben? 
Bekennt sich Ihre Partei unabhängig von den bundesrechtlichen 
Entwicklungen zur Fortführung der Finanzierung der laufenden Kosten 
tierschutzgerechter Haltungssysteme wie insb. der Bio-Tierhaltung und 
inwiefern wird sichergestellt, dass sich sämtliche Fördermaßnahmen an hohen 
Tierwohl- und Nachhaltigkeitsstandards ausrichten (mindestens 
Offenfrontstall nach der Definition im BUT)? 

 
9. Welche konkreten Maßnahmen plant Ihre Partei zur Stärkung eines 

zukunftsfähigen Weinbaus? Welche Marketing- und 
Kommunikationsmaßnahmen beabsichtigen Sie dafür einzusetzen? Planen 
Sie, die Zwischennutzung von Rebland zu ermöglichen und unter welchen 
Bedingungen könnte dies erfolgen? 

 
10. Unterstützt Ihre Partei Vereinfachungen für ökologisch wirtschaftende 

Betriebe, indem ihre Leistungen bei Ordnungsrecht und Förderauflagen 
berücksichtigt werden (z.B. Anerkennung von Bio-Betrieben als "green by 
design" bei der GAP-Konditionalität; Vereinfachungen im Düngerecht als "low-
input" Betriebe)? Wie kann vermieden werden, dass eingesäte Ackerflächen 
im 5-Jahres-Rhythmus umgebrochen werden müssen und inwiefern plant Ihre 
Partei, neue EU-rechtliche Spielräume zur praxistauglichen Anpassung der 
diesbezüglichen Landesregelungen zu nutzen? 

 
11. Welche Ziele formulieren Sie hinsichtlich der Reduzierung des 

Flächenverbrauchs in Baden-Württemberg? Welche konkreten Maßnahmen 
plant Ihre Partei, um die Flächenkonkurrenz (insb. durch Energie, Bauen) 
zugunsten landwirtschaftlicher Flächen zu entschärfen? Werden Sie sich dafür 
einsetzen, die ökologische Bewirtschaftung bei der Verpachtung öffentlicher 
Flächen zu berücksichtigen? Stimmen Sie zu, den Ökolandbau als 
produktionsintegrierte Kompensationsmaßnahme anzuerkennen? 

 
12. Wird ihre Partei landespolitische Spielräume nutzen, um in Baden-

Württemberg Land- und Lebensmittelwirtschaft "Ohne Gentechnik" weiter zu 
ermöglichen? Werden Sie sich auf Bundes- und europäischer Ebene für 
wirksame Koexistenz-Bestimmungen einsetzen, mit denen auch künftig eine 
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Land- und Lebensmittelwirtschaft ohne Gentechnik möglich ist (insb. 
Kennzeichnung und Haftungsregelungen)? Wie werden Sie 
Lebensmittelunternehmen, welche auf "Bio" oder "Ohne Gentechnik" 
Auslobung setzen, vor dem Verlust der Märkte im Falle einer weitgehenden 
Deregulierung von Neuen Gentechniken/Züchtungstechnologien (NGT) auf 
EU-Ebene schützen?  Stimmen Sie zu, dass zuerst eine abschließende Klärung 
der Patentfrage erfolgen muss, bevor weitere Schritte im 
Gesetzgebungsprozess erfolgen können?  Inwieweit werden Sie sich dafür 
einsetzen, dass NGT-Pflanzen aller Kategorien ein Zulassungsverfahren 
einschließlich einer Risikoprüfung durchlaufen müssen? 

 
13. Die RegionalmanagerInnen der Bio-Musterregionen fördern und entwickeln 

regionale Wertschöpfungsketten und leisten wertvolle Netzwerk- und 
Aufbauarbeit.  Wie sehen Sie die Perspektive, erfolgreiche Musterregionen in 
ein langfristiges "Bio-Regionalmanagement" zu überführen und mit wieviel 
Landesmitteln würden Sie dies unterstützen? 

 
14. Die Grundlagen des ökologischen Landbaus sind noch immer nicht in allen 

landwirtschaftlichen Ausbildungsgängen verpflichtend und prüfungsrelevant. 
Ebenso fehlt die verpflichtende Einbindung in den Ausbildungen des 
Lebensmittelhandwerks. Es mangelt an qualifizierten Fach-LehrerInnen zum 
Thema ökologischer Landbau. Wie können diese Lücken geschlossen werden? 

 
15. Um den Öko-Landbau weiterentwickeln zu können, müssen sowohl die 

landwirtschaftliche Forschung als auch die Landesanstalten in ihrer 
Ressourcenaufteilung das 30-40%-Ziel widerspiegeln. Wie kann sichergestellt 
werden, dass Ökolandbauforschung ausreichend Ressourcen erhält? Wird Ihre 
Partei eine konsequente Ökologisierung der landeseigenen Betriebe 
vornehmen? 

 
16. Wird sich Ihre Partei dafür einsetzen, die seit einigen Jahren bestehende EU-

ko-geförderte Erzeugerberatung im Rahmen des Programms 
„Beratung.Zukunft.Land“ fortzuführen und auf diesem Wege die heimischen 
Erzeugerbetriebe mit kompetenter und staatlich bezuschusster Beratung zu 
versorgen oder drohen weitere Einschnitte, wie zuletzt durch eine Senkung 
des Förderanteils im Jahr 2024? Wie stehen Sie dazu, Module mit besonderer 
gesellschaftlicher Relevanz wie "Klimaschutz" oder "Ökolandbau" wieder in 
eine 100% Förderung zu überführen? 
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17. Wie beurteilen Sie die Umsetzung der VwV Kantine zur Förderung 
bioregionaler Lebensmittel und den aktuellen Umsetzungsstatus? Welche 
konkreten Maßnahmen plant Ihre Partei zur Ausweitung der VwV Kantine und 
deren Fördermöglichkeiten auf die öffentliche Gemeinschaftsverpflegung, 
besonders im Hinblick auf kommunale Angebote? Wird Ihre Partei eine 
landesweite Kampagne zur weiteren Umsetzung und Ausweitung der VwV 
Kantine und zum Einsatz von Bio-Produkten in der Außer-Haus-Verpflegung 
anstoßen? Wenn ja, mit welchen finanziellen Mitteln? Wie möchte Ihre Partei 
Bündelungs- und Verarbeitungsbetriebe bei der Ausweitung ihres Angebots 
auf die bio-regionale Außer-Haus Verpflegung unterstützen? Welche 
konkreten Maßnahmen plant Ihre Partei, um die bio-regionale Verpflegung bei 
Veranstaltungen des Landes zu fördern? 
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